
STATE OF THE PROJECT

«Partizipation in Wohnbaugenossenschaften» ist ein 

interdisziplinäres Projekt, welches im Rahmen des Interdis-

ziplinären Schwerpunktes Creative Living Lab (IS CreaLab) 

der Hochschule Luzern von einem Team aus Forschenden der 

Departemente Design & Kunst, Wirtschaft, Soziale Arbeit 

unter der Leitung von Bettina Minder durchgeführt wurde. 

Das Thema Beteiligung in Wohnbaugenossenschaften 

(WBG) wurde am Beispiel von zwei Zürcher Wohnbauge-

nossenschaften in der Tiefe und Breite analysiert. Aus den 

Erkenntnissen wurden zentrale Thesen und Handlungsfelder 

sowie drei Szenarien für eine dynamische Entwicklung von 

Strukturen und Prozessen zur Partizipation in Wohnbauge-

nossenschaften abgeleitet.

Die Vorstudie bestand aus zwei Phasen. In der ersten Phase 

wurden Formen und Bedeutung von Beteiligung in WBGs  

untersucht. Dies geschah sowohl über Dokumentenanalysen 

als auch über partizipative Workshops und Interventionen, 

wie z.B. eine Selbsteinschätzung zum Beteiligungstyp via 

Abstimmung im Rahmen einer GV einer WBG.

Zentrale Erkenntnisse der ersten Phase waren:

- WBGs erfreuen sich einer regen Nachfrage, vor allem  

 auch von neuen, eher mitteständischen Segmenten.

- WBGs sind dadurch zusehend mit strategischen Fragen  

 zur baulichen Erneuerung und Erweiterung bestehender  

 Siedlungen konfrontiert.

- Speziell für Erneuerungs- oder Neubauprojekte führen  

 viele WBGs nebst der ursprünglichen Generalsversamm- 

 lung vermehrt auch Beteiligungsverfahren durch oder  

 setzen thematische Arbeits- und Interessengruppen sowie  

 Social Media ein.

- Insbesondere bei den neuen Segmenten überwiegt oft  

 der Wunsch nach günstigem Wohnraum gegenüber dem 

 Interesse am genossenschaftlichen Zusammenleben. 

- Gleichzeitig fordern die Bewohner/innen vor allem bei  

 strategischen Fragen und Entscheiden mehr Mitsprache.  

- Vorstände und Geschäftsstellen sind vermehrt verun- 

 sichert, wann und in welcher Form sie ihre Mitglieder  

 mitbeteiligen wollen und sollen.

- Beteiligung in WBGs findet vor allem auf den drei folgen- 

 den Stufen statt: 

1. Information (z.B. via Anschlagbrett, Flyer, Zeitschrift, GV) 

2. Konsultation / Mitwirkung im Rahmen von themenspe- 

 zifischen partizipativen Prozessen (z.B. zur Strategie- und  

 Siedlungsentwicklung)

3. Einsitz und Mitarbeit in formellen Gremien (z.B. im  

 Vorstand und in Kommissionen, je nach Autonomie bzw.  

 Professionalisierung von der Mitverwaltung bis hin zur  

 Selbstverwaltung)
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Als Zwischenform von Miete und Eigentum ist bei Wohnbaugenossenschaften die Mitsprache der Bewohner/innen 
bereits in der Grundidee enthalten. Im Zuge des stattfindenden Wandels ist eine dynamische Entwicklung der beste-
henden Partizipationspraxis erforderlich.

Selbsteinschätzung zum Beteiliungstyp im Rahmen einer GV.

Seit Juni 2014 bietet CreaLab „Visionssuche“ – Arbeit in unterschied-

lichen Formaten als persönliche Weiterbildung an, als VisionsSpur 

modular 2.5 Tage, VisionsSpur intensiv 5.5 Tage und Vision Quest 12 

Tage. Mit diesem Angebot sollen Einzelpersonen darin unterstützt 

werden, ihrer ganz persönlichen Vision auf die Spur zu kommen. 

Denn ganzheitliche, nachhaltige Veränderungen entstehen von in-

nen heraus. „Es war faszinierend zu sehen, wie Dinge in der Selbstkon-

frontation plötzlich an Klarheit gewinnen, und zu spüren, wieviel Kraft 

und Energie in dieser intensiven Begegnung mit sich selbst und der 

Natur liegt. Für mich eine beglückende und bereichernde Erfahrung!“, 

sagt eine  Teilnehmerin (Gymnasiallehrerin).

Die persönliche Vision, ist hierfür Basis und Kompass, privat und be-

ruflich. Ziel der Visionssuche ist es, die persönliche Vision zu erkunden 

und zu formulieren. Um dies zu erreichen, ergänzt Ruth Foerster, die 

Visionssuche-Leiterin, Methoden aus der Visionssuche-Arbeit, mit 

Kreativitätstechniken und Bewegung. Die Teilnehmenden setzen 

sich mit zentralen Fragen auseinander: Wo stehe ich heute? Wofür 

brennt mein Feuer? Was will ich loslassen? Was hilft mir und was 

hindert mich? „Eindrücklich, wieviele Antworten in der Natur liegen.“, 

resümiert ein teilnehmender Maschinenbau - Ingenieur.

Naturerfahrungen sollen den Blick weiten. Durch Entschleunigen 

und Wechseln der Perspektive werden die gewohnten Denkmuster 

Visionssuche
Von Patricia Wolf und Ruth Förster, Januar 2015

durchbrochen. So konstatierte beispielsweise eine Unternehmerin 

nach einem intensiven Schnuppertag: „Das Vorgehen hat es mir er-

möglicht, zwischen vielen Optionen für meine berufliche Zukunft eine 

begründete und aus mir selbst kommende Auswahl zu treffen.“ Der 

Austausch in einer kleinen Gruppe inspiriert, unterstützt und erweitert 

den eigenen Handlungsspielraum. 

Auch für die Entwicklung eines Teams ist es wichtig zu wissen, wohin 

jedes einzelne Mitglied entwickeln möchte. Ein gutes Instrument für 

Führungskräfte, die an der nachhaltigen Entwicklung der Persönlich-

keiten in ihrem Team und gleichzeitig an einer gemeinsamen Vision 

im Arbeitskontext arbeiten möchten. Denn: „Nur wenn alle im Team 

genau wissen, wo jede und jeder Einzelne hin will, dann können wir 

ein gemeinsames Ziel entwickeln“, sagt Patricia Wolf, Leiterin des 

Zukunftslabors CreaLab. Das Team des Zukunftslabors hat in einem 2 

tägigen VisionSpur Workshop die Basis für eine tragfähige Zukunfts-

vision entwickelt, welche das Erreichen der persönlichen Vision der 

einzelnen Mitglieder als integralen Teil versteht, unterstützt und nutzt.

Ganzheitliche, nachhaltige Veränderungen, auch in Teams, basieren darauf, die persönliche Vision zu kennen.
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